
Wochenblatt für Annabur
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und

onnabend (Ausgabe am Abend vorher).
Bezugspreis monatlich 10.50 Mk., vierteljährl.
31.50 Mk. frei ins Haus; durch die Poſt be

zogen 33.00 Mk. (mit Beſtellgeld).
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
deren Briefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

Fernſprech Anſchluß Dr. 24.

Amtliecher CTeil.
Bekanntmachung.

Die Steuern für das II. Vierteljahr 1922
einſchließlich Feuerverſicherungs Beiträge ſind
umgehendl an die Gemeindekaſſe zu entrichten.

Annaburg, den 15. Auguſt 1922.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Auf Grund des S 935a der Reichsverſicherungsordnung
hat das Oberverſicherungsamt den durchſchnittlichen Jahres
arbeitsverdienſt land wirtſchaftlicher Arbeiter mit Wirkung vom

S 1922 ab für den hieſigen Kreis wie folgt feſt
geſetzt:
für männliche Perſ. über 21 Jahre auf 19000 Mk.

für weibliche 21 u 10800für männliche von 1621 u 13800
für weibliche 16521 9000für männliche 1416 9000für weibliche n u 14—16 n 7800

Torgau, den 9. Auguſt 1922.
Der Vorſitzende des Verſicherungsamtes.

Dr. Drews.

Annaburg, den 18. Auguſt 1922.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Auf Grund der 8S8 149 bis 151 der Reichsverſicher
ungsordnung hat das Oberverſicherungsamt in Merſeburg
den Ortslohn mit Wirkung vom 1. Oktober 1922 ab für
den hieſigen Kreis wie folgt feſtgeſetzt:
für männliche Perſonen über 21 Jahre auf 45 Mk.

21 3

Veröffentlicht:

für weibliche n 0 efür männliche von 16—21 32
für weibliche 16 21 afür männliche u 1416 a 2für weibliche 1416 u 20

Torgau, den 9. Auguſt 1922.
Der Vorſitzende des Verſicherungsamtes.

Dr. Drews, Landrat.

Annaburg, den 18. Auguſt 1922.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Dis Geheinnnte der Yilt Clardinz

Roman von A. SeyffertKlinger.
[Nachdruck verboten.

Kommen Sie einmal näher, alter Freund“, ſagte der
Kriminaliſt und zog ſeine Marke hervor. „Sehen Sie ſich
meine Legitimation genau an. Nun wirds bald Und
dann öffnen Sie damit unliebſames Aufſehen vermieden wird.
Los, los, meine Zeit iſt koſtbar!“

Der Alte zögerte noch. Er fürchtete wohl den Zorn
ſeines Herrn. Dann öffnete er. „Es kann ſich doch nur um
einen Irrtum handeln“, ſeine Stimme klang völlig gelaſſen
und in ſeinem Geſicht verriet ſich keine Aufregung, „hier gibt
es nichts zu verbergen und für die Kriminalpolizei nichts
zu tun.“

Seine Sicherheit blieb nicht ohne Wirkung auf den Be
amten. Der ſcharfe Ausdruck in ſeinen Zügen milderte ſich.
Aber wie aus der Erde gewachſen, ſtanden jetzt noch vier
Beamte neben ihm.

Man betrat den Garten. Als man hinter einer Baum
gruppe angelangt war, und von der Straße aus nicht mehr
geſehen werden konnte, ordnete der Kriminalkommiſſar an, daß
der Diener, Bruno und zwei Beamte hier zurückblieben.
Ehe er ſich ins Haus begab, fragte er noch, wer im Beſitz
der Wirtſchaftskaſſe ſei.

Das bin ich ſelbſt, Herr Kommiſſar“, ſagte der Diener,
„und ich trage ſogar eine beträchtliche Summe bei mir in
der Brieftaſche, da ich verſchiedene Lieferanten erwarte.

„Es würde mich intereſſieren den Geldbetrag zu ſehen“,
ſagte der Kommiſſar.

„Bitte, mein Herr!“ Konrad reichte ihm die gefüllte
Brieftaſche hin.

Veröffentlicht!
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Amtliche

Publikationg-Organ

für Amts und

Gemeinde Brhörden

Die Anzeigengebühr beirägt für den 1 mm
hohen einſpalt. Raum 80 Pfg., für außerhalb
Wohnende 100 Pfg. Anzeigen im amtlichen
Teile 2060 Pfg., im Reklameteile 356 Pfg.

(inkl. Teuerungszuſchlag u. Umſatzſteuer.)
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittags 9 Uhr. Größere Anzeigen

Aufträge werden tags vorher erbeten.

Jetegr. ars Fekkang Sarg Wegs Sal.
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Feſtſetzung des Wertes der Sachbezüge.
Jn Adänderung der Bekanntmachung vom 25. April

1922 wird der Wert der Sachbezüge gemäß S 160 Abſ. 2
der Reichsverſicherungsordnung wie folgt feſtgeſetzt:

A. 1. Für Betriebsbeamte, Werkmeiſter, Angeſtellte in
höheren Stellungen, Bureauangeſtellte, die nicht mit niederen
oder mechaniſchen Dienſtleiſtungen beſchäftigt werden, Hand
lungs- und Apothekergehilfen, Lehrer, Erzieher, Bühnen und
Orcheſtermitglieder, Hausdamen und Geſellſchafterinnen,
Wirtſchafterinnen, Stützen und Haushälterinnen:

a) Beköſtigung

Tag Woche Monat Jahr15,75 Mk. 110 Mk. 472 Mk, 5664 Mk.
b) Wohnung

Tag Woche Monat Jahr1,65 Mk. 11,50 Mk. 49 Mk. 588 Mk.
Heizung und Beleuchtung:

Tag Woche Monat Jahr0,75 Mk. 5 Mk. 22 Mk. 264 Mk.
2. Für Gewerbegehilfen, Geſellen, Arbeiter:

a) Beköſtigung:

Tag Woche Monat Jahr15 Mk. 105 Mk. 450 Mk. 5400 Mk.
Wohnung

Tag Woche Monat Jahr1,50 Mk. 10,50 Mk. 45 Mk. 540 Mk.
Heizung und Beleuchtung:

Tag Woche Monat Jahr0,75 Mk. 5. Mk. 22 Mk. 264 Mk.
3. Für Dienſtboten und Hausangeſtellte, Lehrlinge

aller Art, ſoweit ſie nicht unter 1 und 2 fallen, Waſchfrauen,
Aufwärterinnen und Näherinnen:

a) Beköſtigung

Tag Woche Monat Jahr10,50 Mk. 73 Mk. 315 Mk. 3780 Mk.
Wohnung

Tag Woche Monat Jahr1 Mk. 7 Mk. 30 Mk. 360 Mk.
c) Heizung und Beleuchtung:

Tag Woche Monat Jahr0,75 Mk. 5 Mk. 22 Mk. 264 Mk.
Der Beamte unterzog dieſelbe einer gründlichen Reviſion

und gab ſie dem Alten mit höflichem Dank zurück.

Bruno atmete auf. Wie eine Zentnerlaſt fiel es von
ſeiner Seele Jetzt mußte er über ſich ſelber lächeln. Was
hatte er denn gefürchtet? Etwa, daß ſich in der Villa
Klaudius eine Falſchmünzerbande verberge Wie leicht doch
Mißtrauen anſteckt. Er dachte: „Es braucht ſich nur
jemand von den Menſchen abzuſondern, um die Leute gegen
ſich einzunehmen und allen möglichen Verdacht zu erregen
Aber es kam ihm jetzt eineJdeenverbindung und er fragte:
„Die Stiefel, die Herr Klaudius geſtern bei Leſſer kaufte,
wurden ebenfalls mit falſchem Gelde bezahlt?“

„Allerdings. Die Firma Leſſer erſtattete Anzeige bei
derPolizei und wir waren ſobald die Verkaufszeit begann,
in dem Laden auf der Lauer, und zwar mit dem beſten
Erfolg, wie Sie zugeben müſſen.

Bruno zuckte die Achſeln. „Sicher hat Herr Klaudius
beim Wechſeln einer größeren Summe falſches Geld heraus
bekommen, das er arglos weitergegeben hat. Sie haben bei
dem Diener nur gute, echte Scheine vorgefunden, ſonſt hätten
Sie dieſelben nicht zurückgegeben. Wollen Sie nun wirklich
noch den ſchwer leidenden Hausherrn behelligen Wäre es
nicht richtiger, ihm die Aufregungen einer Hausſuchung zu
erſparen Ja, ich bitte Sie ſogar herzlich, von Jhrem Vor
haben abzuſtehen.

„Jch weiß, was meine Pflicht iſt, Herr. Uebrigens
ſcheinen Sie mit Herrn Klaudius ſehr befreundet zu ſein.
Wie ſollte man ſich ſonſt Jhre rührende Fürſorge erklären

„Jch weiß nichts von Herrn Klaudius. Jch ſah ihn
geſtern zum erſten Male. Aber ich liebe ſeine Tochter und
bin ohne Wiſſen des Vaters mit ihr verlobt. Begreifen Sie

26., Jahrg.

Anmerkung: Bei teilweiſer Beköſtigung iſt zu rechnen:
Für das. erſte Frühſtück 10 v. H., für das zweite 15 v. H.,
für Mittag 40 v. H., Veſperbrot 15 v. H., Abendbrot 20
v. H. der vollen Beköſtigung.

B. Wert der Natural- und Sachbezüge der Deputat
empfänger auf dem Lande:

a) Wohnung: Stube Jahreswert 75 Mk.
Kammer n 60Küche z 60Boden u 30Keller 303 Stallgelaſſe zu je 15 Mk. 45

Summa: 300 Mk.
b) Deputatland:

Das Deputatland iſt mit dem Betrage anzurechnen,
der ſich aus den Lohntarifvereinbarungen ergibt.

c) Getreide, Hülſenfrüchte und Kartoffeln:

Getreide je Zentner 345 Mk.
Hülſenfrüchte je Zentner 690 Mk.
Kartoffeln je Zentner 100 Mk.

d) ein Zentner Streu oder Bettſtroh,
wenn es nicht als Dünger zurück

gegeben wird 30 Mk.e) eine Pferdegeſpannſtunde 30 Mk.
eine Ochſengeſpannſtunde 20 Mk.

9) Koſt je Kopf und Tag 15 Mk.
C. Die Bewertung des Kohlendeputats hat nach dem

Großhandelsrichtpreis abzügl. 25 Proz. zu erfolgen.

Torgau, den 9. Auguſt 1922.
Der Vorſitzende des Verſicherungsamtes.

Dr. Drews.

Annaburg, den 18. Auguſt 1922.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Politiſche Kundſchan
Deutſchland zahlt Mill. Pfund.

Berlin, 15. Auguſt. Die deutſche Regierung hatte
durch gleichlautende Noten vom 14. Juli an die Regierungen
Belgiens, Frankreichs, Großbritanniens und Italiens den
Antrag geſtellt, hinſichtlich ihrer Verpflichtungen aus dem

Veröffentlicht.

nun mein Jntereſſe für alles, wos mit der Villa Klaudius
im Zuſammenhang ſteht

Der Beamte nickte zugeknöpft; er entfernte ſich und ging
ins Haus. Zwei von ſeinen Leuten begleiteten ihn. Die
Haustüre wurde abgeſchloſſen. Der Komiſſar ſteckte den
Schlüſſel in die Taſche.

Nora kam ihm entgegen. Sie war bleich wie der Tod.
Als vorhin die Klingel gezogen wurde, hatte ſie, glücklich
vor ſich hinlachend, aufgehorcht: „Jetzt kommt Brono!“
Und ſie war hinausgelaufen, um ihn gleich draußen zu
empfangen. Da gewahrte ſie daß ſich mehrere fremde Herren

in Brunos Begleitung befanden. Sie ſtutzte. Durch die
buſchigen Anlagen gedeckt, ſchlich ſie näher, ſie hörte faſt alles,

was geſprochen wurde. Wie gejagt flog ſie ins Haus zurück,
kaum ihrer Sinne mächtig. Aber in ihrem zierlichen Körper
verbarg ſich eine ungewöhnliche Willensſtärke. Nur an ihrem
t Ausſehen konnte man erkennen, daß ſie furcht
ar litt.

Höflich fragte ſie nach dem Begehr des Fremden
Der Verdacht des Beamten begann mehr und mehr zu

ſchwinden Alles atmete hier eine ruhige, ſichere Vornehm-
heit. Auch hatte Brunos Mitteilung, daß er heimlich mit
der jungen Dame verlobt ſei, den Beamten milder geſtimmt.
Dazu kam, daß Noras ſeltener Liebreiz, ihre unbewußte
Anmut gefangen nahm. Andererſeits waren gerade in der
letzten Zeit falſche Geldſcheine, beſonders Hundertmarknoten

in größerer Anzahl verausgabt worden, ohne daß es gelungen
wäre, die Betrüger, die das falſche Geld unter die Leute
brachten, zu faſſen und zur Verantwortung zu ziehen. Jn
höflichem Ton ſagte er: „Erſchrecken Sie nicht mein gnä
diges Fräulein, wenn ich Sie für einige Zeit mit meiner
Gegenwart behellige. Es liegt gegen Herrn Klaudius ein



Ausgleichsverfahren eine anderweitige Regelung zu treffen,
und dabei zum Ausdruck gebracht, daß die monatlichen Zahl
ungen im Ausgleichsverfahren eine halbe Million Pfund
nicht überſchreiten ſollten. Auf dieſen Antrag iſt der deutſchen
Regierung die erwartete gemeinſchaftliche Entſcheidung der
alliierten Mächte bisher nicht zugegangen.

Die deutſche Regierung hat deshalb, entſprechend ihrer
der franzöſiſchen Regierung in der Note vom 5. Auguſt ge
gebenen Zuſage, auch für den Fall des Ausbleibens einer
gemeinſchaftlichen Entſcheidung der alliierten Mächte ihre
vertraglichen Verpflichtungen im Rahmen ihrer Leiſtungs
fähigkeit zu erfüllen, heute einen Geſamtbetrag von 500 000
Pfund zur Verfügung geſtellt. Dieſer Betrag iſt dem
britiſchen und dem franzöſiſchen Ausgleichsamt, welche für
die heute ſtattfindende Abrechnung im Kredit ſind, nach dem
Verhältnis ihrer Kreditſalden überwiesen.

Die deutſchen Vertreter in London, Paris, Rom und
Brüſſel haben den dortigen Regierungen eine Note über
reicht, die dem Sinn nach dasVorſtehende enthält und außer
dem ſagt, daß Deutſchland wegen der Deviſenbeſchaffung auch
für die Lebensmitteleinfuhr in Verlegenheit geraten iſt, nach
dem die Mark bis auf den 200. Teil ihres Wertes fiel.
Trotz der ſchwieriger gewordenen Verhältniſſe zahle Deutſch
land aber die am 14. Juli zugeſagten 500000 Pfund.

Frankreichs Rheinſehnſucht.
Kopenhagen, 14, Auguſt. Das Morgenblatt ſchreibt:

Frankreichs Hauptziel wird immer erkennbarer: Es iſt die
Annektierung des Rheinlandes. Kommt Frankreich auch
diesmal noch nicht zum Ziel, ſo doch ein anderes Mal.
Aufgeben wird es ſeine Eroberungsabſichten auf das Rhein
land niemals. Es wird die rechte Gelegenheit abwarten, um
den großen Raubzug vollführen zu können. Erſt dann iſt
ſein Kriegszweck erreicht.

„Erſt Brot, dann Reparationen
Jn einer Unterredung mit dem Berliner Korreſpon

denten des „Daily Chronicle faßte der Reichskanzler Dr.
Wirth die Auffaſſung der deutſchen Regierung über die Lage
in die Worte zuſammen: „Erſt Brot für das deutſche Volk,
dann Reparationen!“ Der erfolgloſe Ausgang der Londoner
Konferenz bedeute eine Kataſtrophe. Die Tatſache, daß
Deutſchland 500 000 Pfund als Ausgleichsrate zahlen wolle,
beweiſe aufs neue, daß es ſich ſeinen Verpflichtungen nicht
entziehen wolle. Deutſchland ſei bereit, in den Grenzen
ſeiner Fähigkeit zu zahlen aber dieſe Fähigkeit werde von
Tag zu Tag durch den Sturz der Mark verringert. Die
Ausweiſungen aus ElſaßLothringen hätten die öffentliche
Meinung Deutſchlands in ihren Tiefen erregt. Deutſchland
könne und wolle in den letzten Monaten ſeine Verpflicht
ungen nur ſo weit erfüllen, als ſich dieſes mit der Not
wendigkeit vertrage, für die phyſiſche Exiſtenz des Volkes
ſorgen zu können. Was wirtſchaftlich unmöglich ſei, müſſe
von ſelbſt zuſammenbrechen. Deutſchland müſſe bekanntlich
etwa 38 Prozent ſeines Getreides einführen. „Wir haben
viel guten Willen und viel Geduld gehabt, aber unſere Kraft
iſt zu Ende. Aus bloßer Menſchlichkeit müſſen wir unſerem
Volke das Brot ſichern, um es nicht in Elend und Ver
zweiflung zu treiben. Wenn das Moratorium irgend
welchen praktiſchen Wert haben ſoll, müßte es auf viele
Monate lauten. Die Kapitalflucht ſei eine internationale
Erſcheinung und könnte am beſten dadurch verhindert werden,
daß man dem Kapital im Lande ſelbſt Sicherheit verſchaffe.
Ob Deutſchland leben dürfe oder nicht das ſei die große
Frage die als Schwert über dem deutſchen Volke hänge.
Ein Zuſammenbruch des induſtriellen Deutſchland werde ganz
andere Folgen haben als die des land wirtſchaftlichen Rußland.

Die Einigung mit Bayern.
Die Verhandlungen der Reichsregierung mit den in

Berlin weilenden bayeriſchen Miniſtern haben zu einer reſt
loſen Einigung geführt. Jn der Schlußſitzung am Freitag
wurde ein Protokoll aufgenommen, das vom Reichskanzler
und dem Präſidenten Lerchenfeld unterzeichnet wurde. Es

Verdacht vor, der aber bereits ſo gut wie entkräftet iſt.
Meine Pflicht gebietet mir jedoch, eine gründliche Unterſuchung
vorzunehmen. Es ſoll in ihrer Gegenwart geſchehen. Füh-
ren Sie mich zunächſt in das Herrenzimmer. Und nicht
war Sie bereiten mir keine Schwierigkeiten Es wäre zweck
los und könnte Jhnen nur zum Nachteil gereichen. Bitte,
hier iſt meine Marke, die mich als Kriminalkommiſſar
legitimiert.“

Nora war leichenblaß geworden. Sie erzitterte bis in
den innerſten Nerv. Dies war es, was ſie ſo oft gefürchtet,
wovor ſie heimlich gebangt hatte ohne Aufhören. Eine
dunkle Ahnung flüſterte ihr zu, daß ihrem Vater großes

Unheil drohe. Sie mußte ihn warnen, koſte es was es
wolle. Sie war einer Ohnmacht nahe. Stammelnd ſagte
ſie: „Mir iſt ſo grenzenlos unwohl, ich will mir von der
Köchin etwas geben laſſen, ich bin gleich wieder hier.

Der Beamte ſah, wie grauſam das junge Mädchen litt.
Sie tat ihm leid. Er fragte, wo das Schlafzimmer des
Hausherrn ſich befinde, und ſie gab, an allen Gliedern zit
ternd, Auskunft. Dann gab er ſeine Erlaubnis. Nora
durfte gehen.

Nora ſchlich hinaus, den Korridor entlang. Kaum aber
war ſie außer Hörweite, ſo flog ſie förmlich dahin, trotzdem
die Füße ſie kaum trugen Noch war es wohl nicht zu
ſpät Sie kannte einen geheimen Eingang zu dem Schlaf-
zimmer ihres Vaters, eine Tapetentür, die ſie durch einen
Zufall, kurz nach ihrer Ankunft, als ſie im Hauſe noch
ahnungslos herumſtöberte, entdeckt hatte. Der Vater war
damals ſehr zornig geweſen und hatte geſcholten. Jhr ſelbſt
war ihre Voreiligkeit ſehr peinlich geweſen. Heute tat es ihr
nicht mehr leid, daß ſie die Tapetentür gefunden. Sie hoffte,
daß ihre Entdeckung dem Vater zugute kommen ſollte

Atemlos ſtand ſie jetzt vor der kleinen Tür, die vielleicht

enthält zunächſt die Erklärung der bayeriſchen Regierung, daß
die bayeriſche Sonderverordnung aufgehoben werden wird.
Danach folgen Erklärungen der Reichsregierung zu den drei
Geſetzen zum Schutze der Republik, über die Pflichten der
Beamten und über die Reichskriminalpolizei. Materiell
bleiben dieſe Geſetze vollkommen aufrecht erhalten und ihr
Jnhalt unverändert. Die Reichsregierung hat jedoch bezüglich
der Ausführungsbeſtimmungen Zuſicherungen gegeben, durch
die jede Befürchtung über eine Bedrohung der Staatshoheit
der Bundesſtaaten beſeitigt wird. Das Reichskabinett hat
dieſem Protokoll bereits zugeſtimmt. Die bayeriſchen Miniſter
ſind bereits Freitag nach München zurückgereiſt um das
Prolokoll. von dem bayeriſchen Kabinett und den bayeriſchen
Koalitionsparteien denehmigen zu laſſen.

Die Ausweiſung der 500 Deutſchen aus dem Elſaß.
Ueber die Ausweiſung der 500 Deutſchen wird noch

folgendes bekannt: Am Freitag früh zwiſchen 5 und 6 Ahr
wurden die von der Ausweiſung Betroffenen aus ihren
Wohnungen herausgeholt, in die Polizeibüros geführt und
erhielten dort den Ausweiſungsbefehl in deutſcher und fran
zöſiſcher Ausfertigung. Wer nicht rechtzeitig fort war, wurde
mit 6 Monaten Gefängnis bedroht. Unter den als läſtige
Ausländer ausgewieſenen Perſonen befanden ſich Greiſe bis
zu 75 Jahren, die mitunter 40 Jahre und länger in den
Gebieten gelebt hatten, alles kleinere Leute, Angeſtellte, Be
amte, kleine ſelbſtändige Kaufleute uſw. Ein großer Teil
der Ausgewieſenen iſt völlig mittellos. Die Szenen, die ſich
bei der plötzlichen Ausweiſung abgeſpielt haben, ſind durch
die zahlreichen Ausweiſungen nach Kriegsende noch in friſcher
Erinnerung. Die Flüchtlinge werden von der Fürſorgeſtelle
in diejenigen Staaten abtransportiert, denen ſie angehören.

Rückkehr des Kronprinzen nach Deutſchland
Der Kronprinz hat nach wie vor den lebhaften Wunſch,

in ſein Vaterland zurückzukehren und hat von neuem Schritte
unternommen, dieſen Wunſch zu verwirklichen. Der Kron
prinz hat in Freundeskreiſen verſichert, daß er an der neuen
Stagalsform nicht rütteln werde und nur als Privatmann in
Deutſchland leben wolle. Beſondere Zuſicherungen hat die
Regierung nicht verlangt. Einer Rückkehr ſteht nichts im
Wege, ſie erfolgt aber auf die eigene Gefahr des Kron
prinzen. Die Rückkehr wird vorausſichtlich imSpätherbſt er
folgen. Eine Rückkehr des Kaiſers iſt niemals beabſichtigt
geweſen, der Kaiſer will in Holland ſeinen Lebensabend
beſchließen.

Richtlinien für die neue Schulpolitik. Vom Reichs
miniſter des Jnnern Dr. Köſter ſind nunmehr die Richt
linjen für die Mitwirkung der Schulen und Hochſchulen zum
Schutze der Republik ergangen, und zwar in der Form, wie
ſie von der Konferenz der Kultusminiſter der Länder am
19. Juli einſtimmig angenommen wurden. Sie ſind für
die UAnterrichts- Verwaltungen von entſcheidender Bedeutung.
Einige Anterrichtsverwaltungen haben bereits Verfügungen
im Sinne der Richtlinien vorbereitet, für Preußen ſtehen ſie
unmittelbar bevor. Die vielumſtrittenen alten Geſchichtsbücher
werden auf Grund des Erlaſſes verſchwinden und durch
neue erſetzt werden, die geeignet erſcheinen, das Ziel, Er
ziehung zu guten Bürgern des republikaniſchen Staates, zu
fördern. Der Ausbildung der Lehrer und Hochſchullehrer
wird beſondere Aufmerkſamkeit zugewandt.

Deutſche Maſchinen für Polen.
Der polniſche Staatskommiſſar Stolpe hat mit deutſchen

Regierungsbevollmächtigten ein Abkommen ünterzeichnet, nach
dem Deutſchland an Polen 1400 Tonnen Maſchinen in ge
brauchtem, aber gebrauchsfähigem Zuſtande liefert, ſowie
600 Tonnen neuer Maſchinen und 1045 Tonnen Kabel,
von denen die Hälfte neu ſein muß, abtritt. Die Lieferung
ſoll innerhalb von 8 Monaten vollendet ſein.

Korfantys neue Machenſchaften in Oberſchleſien.
Die Meldung, daß Korfanty ſeit einiger Zeit wieder

in Oberſchle

Die

weiteres ließ die Tür ſich öffnen.
enſtand dabei.

Nora betrat das Zimmer ihres Vaters. Eine ſchwere
Portiere verbarg ſie noch. Jhr Herz klopfte zum Zerſpringen,
Wie Blei hing es jetzt an ihren Füßen. Sie mußte ſich
erſt erholen, neue Kraft ſchöpfen. Jedoch war jede Minute
koſtbar. Sie zwang ſich zur Selbſtbeherrſchung und trat vor.

Sie ſtand am Lager ihres Vaters. Wie gelb und
häßlich und verwüſtet ſein Geſicht hervorſah aus den Ban-
dagen, die Bruno ihm angelegt. Er ſchlief feſt. Seine
regelmäßigen Atemzüge verrieten, daß es ein erquickender
Schlaf war. So ahnungslos lag er da, während das
Schickſal ſchon die Fauſt zum Schlagen gegen ihn erho-
ben hatte. Dieſes Geſicht das ſie zum erſten Male eingehend
betrachtete, verriet keinen guten Sinn. Und doch fühlte ſie
ein tiefes Erbarmen. Er war ihr Vater und ihre Mutter,
die ſie leider nie gekannt, hatte ihn geliebt ſie vermutete
es wenigſtens. Aber zu Betrachtungen war jetzt keine Zeit.
Sie riß ſich zuſammen. Jhre weiche Hand glitt leiſe über
das häßliche Geſicht, als wolle ſie die Falten desſelben glät
ten. Klaudius ſchlug die Augen auf. Verſtändnislos ſtarrte
er aus den trüben dunklen Augen die Tochter an.

Nora ſagte: „Papa ſprich jetzt kein Wort. Die Kri
minalpolizei iſt im Hauſe und unterſucht ſoeben den Schreib
tiſch im Herrenzimmer. Alle Ein Und Ausgänge ſind ver
mutlich beſetzt. Jch bin heimlich durch die Tapetentür gekom
men, um dich zu warnen. Jch muß gleich wieder fort, damit
der Kriminaliſt nicht argwöhniſch wird.

Klaudius war ſchreckensbleich aufgefahren. Kerzengerade

ſien weilt und eine neue Kampagne eingeleitet

ſaß er in ſeinem Bette. Aus weit geöffneten Augen mit
nahezu erloſchenem Blick ſtarrte er die Tochter an.

hat, wird in der ausländiſchen Preſſe beſtätigt. Korfanty
propagiert eine Autonomie Oberſchleſiens, das zuſammen mit
Poſen zu einem ſelbſtändigen Staatsgebiet zuſammengefaßt
werden ſoll. Jn Warſchau, gegen das ſich dieſe Machen
ſchaften wohl vor allem richten, hat man bereits Gegen
maßnahmen beſchloſſen. Der Kampf KorfantyPilſudſki wird
mit aller Energie ausgetragen.

Ein Kanalprojekt WarſchauPoſen.
Der Exchange Telegraph läßt ſich aus Warſchau melden,

daß die polniſche Regierung beabſichtige, einen Kanal von
Warſchau nach Poſen zu bauen, um die wirtſchaftlichen Be
ziehungen zwiſchen Kongreßpolen und den angegliederten
Teilen auszubauen. Der Kanal ſoll für Schiffe bis zu
600 Tonnen befahrbar ſein.

Ein ruſſiſcher Thronprätendent.
Paris, 8. Auguſt. Der ruſſiſche Großfürſt Kyrill, ein

Enkel des Kaiſers Alexander II. und Vetter des ehemaligen
Zaren Nikolaus, läßt in der franzöſiſchen Preſſe eine Er
klärung des Jnhalt veröffentlichen, daß er nach dem Erbrecht
das jetzige Oberhaupt der Kaiſerlichen Familie der Romanoffs
und infolgedeſſen Thronanwärter ſei. Erx, ſtellt ſich als ſolcher
an der Spitze der Aktion, die die Ordnung in Rußland
wiederherzuſtellen beſtimmt ſei. Falls der Erbprinz Alexis
ſowie der Großfürſt Michael verſtorben ſein ſollten, wird
Kyrill ſich dem Generalſtab (Zemſty Sbor) unterwerfen, um
ſeine legitimen Rechte durch dieſen beſtätigen zu laſſen. Sein
Ziel iſt, Rußland den Frieden wiederzugeben und ihm volle
Amneſtie zuteil werden zu laſſen. Das Heil Rußlands müſſe
aus dem Jnnern kommen. Es wäre Brudermord, wenn
die ruſſiſchen Streitkräfte ſich gegenſeitig befehden wollten.
Deshalb wäre Kyrill, wie er ſagt, glücklich, wenn Großfürſt
Nikolei Nikolajewitſch ſich an die Spitze der ganzen ruſſiſchen
Armee ſtellen würde.

Griechenlands Hoffnungen auf England
Noch immer Vormarſchabſichten.

Jn Athener maßgebenden Kreiſen verfolgt man die
gegenwärtige Spannung auf der Londoner Konferenz mit
größtem Intereſſe und macht keinen Hehl daraus, daß man
am liebſten einen Bruch ſieht, der England vielleicht doch
veranlaßt, den griechiſchen Wünſchen auf Beſetzung Kon
ſtantindpels nachzugeben. Die Ventzeliſten halten ihre Zeit
wieder für gekommen und ſchieben die Schuld an dem
Widerſtande Frankreichs auf die Rückkehr König Konſtan
tins. Die griechiſche Preſſe drückt die Abſichten der Regier
ung ziemlich deutlich aus, indem ſie allgemein die Kampf
ſtärken der Balkanſtaaten einer eingehenden Betrachtung
unterzieht und die Friedensſtärken der einzelnen Heere an
gibt. Die Gegenſätze innerhalb der griechiſchen Regierung
halten in unverminderter Schärfe an. Gunaris, der für die
diplomatiſche Löſung der Frage eintritt, verliert aber an
ſcheinend Boden an die Anhänger Stratos, die für militä
riſche Entſcheidung in jedem Falle ſind.

gLokales und Provinzielles.
Erhöhte Entſchädigungsſumme bei der Reichs

bahn. Der Betrag, bis zu dem die größeren Güter und
Eilgüterabfertigungen Anträge auf Entſchädigungen aus dem
Frachtvertrag über die Beförderung von Gütern und leben
den Tieren wegen Verluſtes, Minderung, Beſchädigung oder
Lieferfriſtüberſchreitung zu erledigen befugt ſind, iſt von 300
Mark auf 5000 Mark erhöht worden. Die Zuſtändigkeit
der Aemter, Jnſpektionen uſw. iſt auf 50000 Mark für
Entſchädigungsanſprüche und auf 25000 Mark für Er
ſtattungsanträge in jedem Falle feſtgeſetzt worden.

Wittenberg, 14. Auguſt. (Die Nähnadel im Rücken.)
Ein eigenartiger Krankheitsfall gelangte dieſer Tage hier

Bei einem hieſigen Arzte meldete ſich ein Land

„Vater kann ich etwas für dich tun Sind hier Pa-
piere zu vernichten? Sage es mir. Auf die Gefahr hin,
mich ſelbſt verdächtig zu machen, will ich dich vor Angelegen
heiten bewahren, wenn es in meiner Hand liegt. t

Klaudius ſtierte faſſungslos vor ſich hin. „Wenn der
Menſch das Geheimfach im Schreibtiſch findet, bin ich ver
loren. Suche zu verhindern, daß er es entdeckt, außerdem
habe ich nichts zu fürchten.

„Das wird mir nicht möglich ſein, Vater
Der Mann zuckte hämiſch die Achſeln. „Biſt eben zu

nichts nütze. Worte können mir nicht helfen.
„Kannſt du nicht fliehen Vater Gibt es keinen gehei

men Ausgang aus dieſem Hauſe
„Nein. Und wenn es ſo wäre, was nützte es mir!

Jch fühle mich ſo ſchwach, daß ich an Flucht nicht denken kann.
„Lieber Vater, verzeih mir die Frage: Haſt du falſches

Geld ausgegeben Es kommt mir ſo vor, als wenn ein
ſolcher Verdacht gegen dich vorläge.“

Maßloſes Staunen malte ſich in den Mannes Zügen.
„Unſinn! oder Fenner müßte es mir in die Hand

geſpielt haben. Es wäre nicht das erſte Mal. Der Halunke!
Da hat er mir eine ſchöne Suppe eingebrockt. Was fange
ich an Doch, vielleicht ein Ausweg! Raſch, Nora mein
Kind. Sage dem Kriminaliſten, daß dein Vater ſchon ein
mal den Verdacht geäußert habe, daß ein Bekannter von
ihm, Fenner, er wohne in der Lindenallee, falſches Geld
herſtelle. Es ſei nicht ausgeſchloſſen, daß Fenner deinem
Vater einige falſche Scheine in Zahlung gegeben habe. Der
Herr möge dort einmal Hausſuchuug halten.

„Jch eile, Vater, es kommt nicht auf Minuten, ſondern
auf Sekunden an.“ Sie hatte ſchon die kleine Tür geöffnet,
da rief der Vater ſie noch einmal zurück.

(Fortſetzung folgt.)



Eine Röntgendurchleuchtung ergab einen dünnen langgeſtreckten
Metallkörper an der bezeichneten Stelle, und bald wurde
dort eine Nähnadel aufgefunden. Da erinnerte ſich der
Patient, vor längerer Zeit ſich eine Nähnadel in die Hand
geſtochen zu haben, die vollſtändig im Fleiſch verſchwunden

war. Durch die Bewegungen von Hand und Arm hatte
der kleine Gegenſtannd ſeinen Weg bis nach den Rücken
gefunden, ohne ſich ſonſt bemerkbar zu machen, bis er jetzt
endlich wiedergefunden werden konnte.

Gräfendorf, 13. Auguſt. Geſtern abend iſt hier auf
der Wirtſchaft des Beſitzers Raack ein Brand ansgebrochen,
dem die mit Erntevorräten gefüllte Scheune und der Stall
zum Opfer fielen; auch das Wohnhaus iſt teilweiſe beſchädigt
worden. Erntevorräte und Gebäude ſind ſchlecht verſichert,
ſo daß der Schaden recht erheblich iſt.

Domsdorf (Kreis Liebenwerda), 14. Auguſt. Am
ſogenannten Kirchwege von Wahrenbrück nach Wildgrube
wurde der Angeſtellte des Bergwerks „Luiſe“ P. Schmidt
von einigen aus einem Gebüſch hervorſpringenden Männern
am hellen Tage überfallen und der bei ſich führenden Ver
bandsgelder in Höhe von 65 875 Mk. und ſeiner Uhr beraubt,
Die Räuber ſind unerkannt entkommen.

Belgern. Dem Gutsbeſitzer Max Schreiber auf Burk
kardshof bei Seydewitz wurden kürzlich über Nacht von
einem Roggenplan 39 Garben geſtohlen. Einige ausgedro
ſchene Garben zeigten, daß die Diebe ſich das Fortſchaffen
erſpart und ſich der Mühe des Ausdreſchens gleich an Ort
und Stelle unterzogen hatten. Es handelt ſich in dieſem
Falle zweifellos um einen bandenmäßigen Felddiebſtahl, wie
ſolche vor einigen Jahren in hieſiger Gegend nichts Seltenes
waren. Die Verpachtung des Anhanges der Pflaumen
bäume hieſiger Gemeinde ergab die anſehnliche Summe von
rund 37 000 Mark.

Halle. Bei dem Rennen am Sonnabend und am Sonn
tag wurden 8 Buchmacher bei der Ausübung ihres uner-
laubten Gewerbes betroffen und feſtgenommen. 42000 Mk.
Wettgelder wurden beſchlagnahmt

Magdeburg Hier wurde ein Steckbrief erlaſſen gegen
einen findigen Amerikaner, der alte ungültige Dollarnoten
aus der Zeit des Sezeſſionskrieges an den Mann brachte.
Da der engliſche Text, der den Verfall zwei Jahre nach
Kriegsſchluß“ erklärt, von den meiſten nicht geleſen werden
kann und Dollarhunger groß iſt, iſt es ihm gelungen, viele
Geſchäftsleute zu betrügen.

Ellrich. Um mit einer eilig gebrauchten Medizin ſchnell
nach Hauſe zu kommen, hatte ſich der Sohn des Sanitätsrates
Wiemann, der mit dem Rade fuhr, am Poſtauto feſtgehalten.
Jnfolge des ſchlechten Pflaſters kam er zu Fall und wurde
überfahren. Er wurde ſchwer verletzt in eine Klinik gebracht.

Naumburg. Vermißt wird der Tiſchlerlehrling Paul
Wanderer aus Grohlitz ſeit Sonntag abend. Da er als
ſolider Menſch geſchildert wird, iſt anzunehmen, daß ihm ein
Unglück zugeſtoßen. Bei einem Ausflug des Arbeiter
Sängerchors traf den Zimmermann Indersleben ein ſchneller
Tod. Nach kurzem Unwohlſein machte ein Herzſchlag ſeinem
Leben ein Ende.

Freyburg. An der ſogen. Holzecke auf dem Wege
nach Gleim wurde auf den Landbriefträger geſchoſſen. Der
Schuß des unbekannt gebliebenen Angreifers traf den auf
dem Poſtwagen ſitzenden Briefträger tödlich. Ein weiterer
Schuß hatte keine Wirkung.

Heldrungen. (Hoch der Humor!) Eine ſpaßige An
zeige iſt im hieſigen „Unſtrut und Wipperboten“ zu leſen:
Derjenige Spitzbube, der mit ſeinen Kindern und in Beglei
tung ſeines Hundes mir die Gurken auf der Wolfskugel,
gel geſtohlen hat, ſoll ſich ſein Geld wiederholen, was er
dabei verloren hat. Wilhelm Reinhardt.

Vermiſchte Nachrichten.

Hamburg, 14. Auguſt. (Die letzten deutſchen Kriegs
gefangenen.) 26 Mann ſind aus franzöſiſcher Gefangen
ſchaft in Hamburg eingetroffen und werden ſich von hier
aus in die Heimat begeben.

Kiel, 14. Auguſt (Ein ſchweres Schiffsunglück) hat
ſich auf der Oſtſee ereignet. Der Kruppſche Motorſegler
Gaarden ſtieß bei ſtarkem Südoſtwind beim Gijedſer auf
Grund. Das Schiff wurde leck und ſank bald darauf. Der
Kapitän und 8 Mann ertranken.

Rinteln, 14. Auguſt. (Eine nette Ueberraſchung.) Ein
Mann ſchlief, ermüdet von des Tages Laſt und Mühen
und beſchwert mit einem entſprechendenden Quantum Vollbier,
auf einer Promenadenbank den Schlaf des Gerechten. Als
er erwachte, bemerkte er zu ſeinem Schrecken, daß ihm ein
e ſein falſches Gebiß aus dem Mund heraus geſtoh
len hatte.

O Berliner Eiſenbahnſpitzbuben. Die Diebe, die ſeit
einiger Zeit den Berliner Nordbahnhof unſicher machten
und erſt vor einigen Tagen aus einem verſchloſſenen
Waggom eine ganze Käſeladung plünderten, wurden jetzt
von der Krpninalpolizei verhaftet. Es ſind der 35jährige
Kartoffelhändler Wilhelm Dittmann, der Rangierer Walter
Schulz u. a. m., im ganzen 10 Perſonen. Die Diebe hatten
auch noch gleich aus einem anderen Wagen zehn Zentner
Zucker geſtohlen. Sechs Zentner wurden von der Krimi
nalpolizei noch gefunden und beſchlagnahmt.

O Streik der Kinos. Die Kölner Lichtſpielhäuſer ſind
übereingekommen, als Proteſt gegen die Erhöhung der
Kölner Luſtbarkeitsſteuer zu ſchließen. Sie ſind dieſer
Parole einmütig gefolgt.

O Duell mit tödlichem Ausgange. Jn Budapeſt fand
zwiſchen dem Oberſten Jochan Leiſtenberger und dem ehe
maligen Korvettenkapitän Eduard Kankowski, Mitglied
der Jnternaltonalen Donaukommiſſion, ein Piſtolenduell
ſtatt. Beim dritten Kugelwechſel erhielt Kankowski einen
Lungenſchuß und ſtarb nach einigen Minuten.

O Zug um Zug. über die unbeabſichtigte kräftige Folge
einer gutgemeinten Zurechtweiſung erzählen bayeriſche
Blätter Als ein älterer Herr in einer kleinen bayeriſchen
Stadt eine vor ihm gehende Dame, eine Ausländerin,
höflichſt darauf aufmerkſam machte, daß es nicht geſtattet
ſei, Kirſchkerne auf den Bürgerſteig zu werfen, nahm die
„Dame“ eine Kirſche in den Mund und ſpie den Kern dem
Herrn in das Geſicht.
feige.

O Wien vhne Wein. Veranlaßt durch das überraſchende
Jnkrafttreten des Weinzolles, der aufs Liter 5400 Kronen
beträgt, ſehen ſich die Weinhändler von Wien veranlaßt,
den Weinverkauf teilweiſe einzuſtellen. Die Gaſtwirte, die
über nicht genug Vorräte verfügen und in unbeſtimmter
Erwartung der ſich nun ergebenden Preiſe keine Verkaufs
preiſe mehr kalkulieren können, empfehlen, einſtweilen mit
der Einſtellung der Verabreichung des Weines an Gäſte oder
mindeſtens mit „Droſſelung“ des Weines vorzugehen, bis
von der Regierung Daten gegeben werden, wie ſie ſich die
Begünſtigung der Einfuhr für ungariſchen, jugoſlawiſchen
und italieniſchen Wein vorſtelle. Sollte innerhalb der kür-
zeſten Zeit keine Antwort erfolgen, müßten die Betriebe zur
gänzlichen Sperre ſchreiten.

O Teure Autofahrt. Eine Putzmacherin, Madame
Mathieu, wartete neulich vor ihrer Wohnung in Jvry auf
die Straßenbahn nach Paris. Neben ihr wartete auch noch
eine andere Dame. Ein elegantes Privatauto fuhr vorbei,
der Chauffeur hielt und fragte die Damen höflich, ob ſie
wohl nach Paris fahren wollten, er führe denſelben Weg,
und es würde ihm ein Vergnügen ſein. Wer kann wohl
der Liebenswürdigkeit eines galanten Chauffeurs wider
ſtehen. Die beiden Damen nahmen unter vielen Dank
ſagungen im Wagen Platz. Kaum waren ſie einen halben
Kilometer von der Halteſtelle entfernt, als der Mann, der
neben dem Chauffeur ſaß, einen Revolver zog und zu
ſchießen drohte, wenn die Damen ihm nicht ſofort ihre Bar
ſchaft auslieferten. Erſchreckt reichte ihm die Putzmacherin
ihre Handtaſche mit 190 Frank und war überdies noch ge
zwungen, eine andere Taſche mit Modewaren zurückzu
laſſen. Jetzt befahl man den beiden „Gratispaſſagieren“,
das Auto zu verlaſſen, das mit Windeseile davonfuhr. Die
andere Dame entfernte ſich auch, ohne daß Madame
Mathieu ſich nach ihrem Namen erkundigt hätte.

O Verhaftete Poſtdiebe. Die Poſträuber von Ketzin an
der Havel, die dort am 28. Oktober vorigen Jahres am
hellen Tage 59 000 Mark in bar, 28000 Mark in Brief-
marken und 127 000 Mark in Steuermarken erbeuteten, ſind
jetzt ermittelt und verhaftet. Es ſind der Mechaniker Paul
Schulz, der Dreher Emil Klupſch und ein gewiſſer Ter-
haven, alle aus Berlin. Ein vierter, namens Leeſe, iſt
ſchon im Dezember bei ſeiner Verhaftung erſchoſſen wor
den, weil er die Beamten angriff.

O Peſtverdacht. Auf dem im Hamburger Hafen liegen
den tſchechoſlowakiſchen Dampfer „Legie“ wurden Ratten
gefunden die nach einer Unterſuchung peſtverdächtig ſind.
Die Polizei hat ſofort alle Maßnahmen getroffen. Das
Schiff ſelbſt iſt unter Quarantäne gelegt worden; die
Mannſchaft darf es nicht verlaſſen.

O. Abſturz in den Alpen. Beim Aufſtieg auf die Jung
frau iſt eine führerloſe Partie, beſtehend aus zwei Herren
und einer Dame, von einer über 100 Meter hohen Fels
wand abgeſtürzt. Alle drei ſind tot. Die Leichen konnten
geborgen werden.

O Dynamitexploſion in Spanien. Jn Ciudad Real
explodierte eine Dynamitpatrone, die ſich in dem Lager
des Vertreters einer ſpaniſchen Exploſivſtoffgeſellſchaft be
fand. Es entſtand eine Feuersbrunſt, die aber von der
Feuerwehr und einer Abteilung Artillerie auf ihren Herd
beſchränkt werden konnte. Sieben Tote und zwanzig Ver
letzte wurden aus den Trümmern des Gebäudes geborgen.

O Wolkenbrüche in China. Aus Peking wird gemeldet,
daß Wolkenbrüche von ungeahnter Heftigkeit über den Pro
vinzen Nordchinas niedergegangen ſind. Die Wolken
brüche dauern bereits ſeit acht Tagen an und haben in der
Hauptſtadt Peking 1800 Häuſer zerſtört

Nutze
Kohlmit Hammelfleisch gekocht

Rat noch jeder gern gemockt,
Ancdh mit Kümmel mögen gernThn insonderheit die Ar n.

Hei des Mahles Subereitung
Noch die Wäsche“) in Segleitung.

S

Derstl, das selbsttätige. Waschmittel,
reinigt, bleickt u. desinfiziert die Wäsche in
einmaligem kurzen Rockenu. bringt durch
Mitbenuteung des täglichen Flerdfeuers
für die Wäsche größte Kohlenersparnis. 0

Die Folge war eine ſchallende Ohr

Die Selbſthilfe beim Bauen

verbilligt weſentlich die hohen Baükoſten, namentlich
wenn die Bauſteine, wie z. B. die AMBl-Steine
der ſeit langem bewährten AMBl-Maſſivbauweiſe
(D. R. P. und Weltpatente) im einfachſten Stampf
verfahren unmittelbar an der Bauſtelle aus überall
vorhandenen Rohſtoffen (KiesSand, KoksSchlacke
uſw.) hergeſtellt werden. Es ſind keine komplizierten
und teuren Baumaſchinen notwendig, ſondern ledig
lich die einfachen AMBI-Formen, welche auch leihweiſe
abgegeben werden. Große Erſparniſſe an Transport
koſten, Lohn und Zeit. „AMBI-Maſſiv iſt die
beſte Siedlungsbauweiſe und erhielt im Wettbewerb
des Deutſchen Zement Bundes (Herbſt 1921) unter
54 Bewerbern den erſten Preis. Fordern Sie Druck
ſchriften M der Firma AMBI-Werke Abt. II N 44,

Berlin S 68, Kochſtr. 18.
Leipziger Herbſtmeſſe (26. Auguſt bis 2. Septbr. 1922)

Eigene Ausſtellungshäuſer:
1. Ausſtellungsgelände, ANBI-Haus
2. Baumeſſe, Markt 8 (Hof), ANBI-Haus

thek“ genannt), die ſchon vor einem Jahre durch Diebſtähle
an alten Drucken geſchädigt wurde, fehlt jetzt wieder ein
altes wertvolles Buch. Es iſt eine im Jahre 1511 zu
Argenkoratum, d. h. Straßburg im Elſaß, gedruckte latei
niſche Abhandlung über eine Reiſekarte des Hylacomylus
(Waldſeemüller) und Beſchreibung des damaligen Europa;
als Verfaſſer zeichnet Ringmann Phileſius. Der Täter iſt
noch völlig unbekannt.

O Der angebliche Harden-Attentäter. Jm Verdacht, an
dem Anfall auf Maximilian Harden beteiligt zu ſein, iſt
der Student Werner Fleſch in Unterſuchungshaft genom
men worden. Fleſch hat ſich bereits eine eigene Berühmt
heit dadurch erworben, daß er unmittelbar nach Ermor
dung Rathenaus dem Abgeordneten Helfferich im Reichs
tage einen Blumenſtrauß mit ſchwarzweißroter Schleife
überbrachte. Bald nach dem Überbringen des Straußes
wurde er von den Abgeordneten Memmele und Unter
leitner etwas unſanft auf das Unerhörte ſeiner Handlungs
weiſe hingewieſen. Aus der Unterſuchungshaft, in die er
dann als Teilnahmeverdächtiger kam, richtete er eine
Menge von Beſchwerden gegen die Beamten, die ihn ver
haftet hatten, gegen einige Abgeordnete u. a. m. Er wurde
wieder freigegeben, aber jetzt aufs neue feſtgeſetzt, weil mit
der Möglichkeit gerechnet wird, daß er mit dem Attentat
auf Harden zu tun hatte.

O Glückliche Zuchthäusler. Nach den neuen Reform-
beſtimmungen muß es im Newyorker SingSingGefäng-
nis recht gemütlich zugehen. Die Zuchthausgefangenen
dürfen Tennis ſpielen, das Kino beſuchen und ſich auf alle
erdenkliche Art amüſieren. Ein Richter verurteilte neulich
einen Angeklagten zu 10 Jahren Zuchthaus wegen Tot
ſchlags. Der Verbrecher ſprach ſeine lebhafte Genugtuung
über das Urteil aus, vor allem in dem Gedanken an das
Leben, das ihm bevorſtehe.

e mee
HKirchliche Nachrichten.

Ortskirche: Am 10. Sonntag nach Trinitatis, Vorm. 9 Uhr
Predigtgottesdienſt. Herr Pfarrer Langguth.

Purzien: Am Sonntag Nachm. 1 Uhr: Gottesdienſt. Herr
Pfarrer Langguth.

MarktKalender.
Am 19.ZAuguſt: Vieh u. Pferdem. in Jeſſen.

Auf meinem Rübenfelde in
Löbener Flur am Selbfluß
Graben liegen
ſcharfe Selbſtſchüſſe

und wird daher vor dem Be
treten des Grundſtücks gewarnt

Max Lehmanm,
Purzien.

Metallbetten,
Stahlmatratzen, Rinderbetten,
dir. an Private. Katalog 61D frei.
Eisenmöbelfabrik Suhl i. Thür.

A444444444
Bekanntmachung.

Das Grundſtück am Schulfeſtplatz ſoll
am Sonnabend, den 19. Auguſt ds. Js.

nachmittags 5 Uhr
an Ort und Stelle auf einen 6 jährigen Zeitraum bedingungs
weiſe meiſtbietend verpachtet werden.

Annaburg, den 8. Auguſt 1922.
Her Gemeincde- Vorstand

Die Grummel-Autzung
meiner Haiclewiesen, ca. 32 Morgen, wird
Sonntag, den 20. Auguſt, vorm. 9 Uhr
kabelweiſe meiſtbietend gegen Barzahlung an Ort und Stelle
verpachtet.

Fr. Böttocher, Naundorf.

Für Zahnkranke
halte meine Sprechſtunden wie
üblich täglich von 9-4 Uhr ab.

Dreiſchaar
am Donnerstag verloren ge
gangen. Bitte abzugeben rMühlenſtraße 35. Schmidt's

Zahn- Praxis Jessen.
Eine krag Hündin Gebiß Reparaturen

in 2—3 Stunden.

mit nfen 2 wer ſt ezugelaufen. egen Erſtattungder Futterkoſten und Jnſertions r
gebühren abzuholen bei Beyer“s

MießH, Holzdorferſtr. 41.

Stalldünger
kauft jederzeit zu hohen Preiſen

Böttecher, Baumſchulen,
Naundorf.

Telefon Annaburg 51.

Abplättmuſter und
Handarbeitsbücher

empfiehtt aschire.
Annahmeſtelle für Beyer's

Schnittmuſter.



iet sparsam im Gebrauch unch vils
A

das Jankhare
Seiſfenpiiver

beſtehend in Umzugen e re eENKEL S C. OuSSELOORGF

werden l e Beſchäftigung bei Fahrt

vergütung eingeſtellt. S
W. Dssebier e Sohn.

Möbelfabrik Wittenberg (Bez. Halle

Ofen- und Tonwaren- Fabrik Annaburg

empfie

Ceme

ſie Meiſter ſ.Soorg Cousentius, Dentiſt

heiten, Hlomben in Porzelan, Gold, Silber, e

Se Behandlung für Krernkenkaſſen.

zu ergebenſt ein,

Zahn Atelter
BVereinslokal an,Annaburg, Torgauerſtr. 11 ins et an

hlt ſich zur Behandlung aller Zahnkrank-
nt; Zahnziehen mit Botünbung, jede

Art Kümstl. Aahmersatzes.

Münner-Turnverrein
r Annaburg (von 188). u

Unſer diesjährigesS Sommoertest,
und turneriſchen Linhnhrungen

findet arm Sonntag den 20. August a Cr-
nachmittags im Garten des Goldenen Ring ſtatt
und laden wir die verehrl. Einwohnerſchaft Annaburg's hier-

Abends 8 uhr: Ba II.
Die Mitglieder treten zum Umzug um 2 Uhr im

Der Vorstancdk-
Schmidt, 1. Vorſitzender.

NB. Vormittags 10 Ahr auf dem Schloßplatz:
Diplom-Wettspiel im Fausthall zwiſchen Turn

verein Herzberg und Turnverein Annaburg.

Sprechſtunden täglich d 3——6 Uhr.
Telephon Nur 33.

Telephon 50 liefert Telephon 50
Trausportable Kachelüfen,

Kaufe ſtändig Platin, Gold u. Silber.

Kathelzeng, FOfentüren, Roſte, Schamotteſtrine.

geneem ev S 2friſch n
Wilhelm Kuues,

Dampfſägewerk Holzhandlung
Baugeſchäft Banmateriglienhandlung.

Mittwoch den 23. und Donnerstag den

„Rheinzauber
Vorverkauf von 5 Ahr an. Textbücher an der

Schüler-Saarbrücken über:Voramz, zeige
24. August, abends 8 Ahr:

Großer Operetten-Abend!

Deutſche Volkspartri.
Deffentliche Versammlung.

Heute Freitag, den 18. d. Mts., abends
8 Uhr ſpricht im „Waldſchlößchen“ Herr Schriftſteller

„Das beſetzte Gebiet und wir!“
Alle Einwohner Annaburgs, beſonders unſere Mitglie

der, werden zu dieſem Vortrag herzlichſt eingeladen.

Den Vorstanchk.

e
mit erſtklaſſigen Sängern und Sängerinnen.

Geſänge von Schubert, Schumann, Preſſel,
gute alte Volkslieder.

r

Thrater. zP al t g
Sonozeteueeneneus

FahrräderN r Wah Ersatzteile, Poſt
in verſchiedenen Größen ſind wieder vorrätig.

99vexrſandt- Kartons
Hauptrolle

Herm. Steinbeiß, Papierhandlung.
hinaschinen,Senſſugen Butterſäſſer, Butterformen,

Kinderwagen Sportwagen,Sprech Apparate und Platten,

Teſchings, Luftgewehre, ScheintodPiſtolen
(ohne Waffenſchein geſetzl. erlaubt),

ſowie F. Patronen empfiehlt

Brite oder Markt 20
L

Drahtgeſeh e für
Drahtzäune, un und Torwege,

Spalier- u. Gehege-Draht, ſchwarz
u. verzinkt, alle Sorten u. Stärken,

3322322223222232233
Sünnabuürger bichtspielhaus

X

Sonntag, den 20. Auguſt, abends 8 Uhr
I zbiekou vom ontmaärtre

Ein Jahr aus dem Leben einer Griſette.
Großes SittenDrama in 6 Akten.
Eugen Klöpfer, Mitglied der Staatsoper

in Berlin, Deutſchlands beſtbewährteſter Schauſpieler.

Ort der Handlung: Paris.

Kie Wünschen 51 8 Jutermeszu in rn e
Qualitäts- 209900004020009000

Konservenringe
Am Sonntag, den 20. d.

Es ladet freundlichſt ein

ürgergartem.Die von abends 5 Uhr ab

Tanzkräg chen. m
Kart Müllen.

der Qualität

Annaburg, Torgauerſtr. 27,
im Hauſe des Hrn. Schüttauf.
Sprechſtunden f. Zahnkranke:
Jeden Montag v. 9--1 Uhr

und 2—6 Uhr nachm.

J

lefert:
passend zu allen Gläsern

Richard Hilpert, Annahurg. B. Pape, pratt. dent

N

Al

3

gle e Jur e

Drahtſtifte und Ketten.

Wilhelm Sra
Spezialtherapie, Diathermie, Ra

1. Flechte, 2 Jahre anderw. vergebl. behandelt nach Beſtrahl.

4. Offene Füße, in 3 Wochen geheilt, beſtät. L. 5. Frauen

Heilerfolge liegen aus.

Eint

a AlleBluſen unö

Swe das Mädohen aus er Aber-

S infolge der täglich ſich gewaltig ſteigernden Betrieb

unkoſten leider genötigt bin, eine mäßige Erhöhung der

S2eeeeeseeresseeeeses

C eeeveeocvageeooecdes Wenn g
C eS Palaſt- Cheater. Zukunft

S Sonnabend den 19. und Sonntag den 20. Auguſt, S Slück, Reichtum, Eheleven,
Charakter wird nach Aſtro
logie (Sterndeutung) berechnet.
Gebe Rat in Ehe, Geſchäft und
Streben. Nur Geburtsdatum u.
Schrift einſenden. Streng reell
wiſſenſchaftlich Viele Dank
ſchreiben aufzuweiſen. Thews,
Hannover, Ulanenſtr. 3.

Salyoil-Pergament
iſt wieder vorrätig.

Herm. Steinbeiß.

s Ballistolöl
S u. Treihriemenwachs

empfiehlt g. G. Fritzſche.

abends 8 Ahr:

strabe seine Heimat fand.
3. Teil (Schlußteil).

ach dem gleichnamigen Roman von Ernſt Friedrich
mit Reinhold Schünzel in der Hauptrolle.

s Beiprogramm: Ein gediegenes Luſtſpiel.
Meiner werten Kundſchaft zur gefl, Kenntnis, daß ich

s

rittspreiſe vorzunehmen.
Um gütigen Zuſpruch bittend die Direktion.

Einkoch Apparate und Gläſer,

S

diol, Höhenſonne, Sollux-Ergänz

geheilt. Q. 2. Barteflechte, S Jahr mit and. Methode nicht

leiden, der derartig gebeſſert uſw. Soh. 6. Nerven

Höhenſonne- Inſtitut Schmidt, Jeſſen,

Wet“ ArteKoſtümröcke e. Artile

eiſerne und kupferne Keſſel, gußeiſerne

e der mod. elektr. phyſnat, HeDie Erfolge!
ungsſonnen, elektr. Maſſagen uſw.

geheilt, nach 10 Beſtrahl. in 3 Wochen geheilt, beſtätigt I.

leiden, gebeſſert. U. r Tägl. weitere Eefolge.

Schweinitzerſtr. 492. Täglich 4 Ahr.

t empfiehltempfes A. Raschle.

und emaillierte Eimer und Töpfe

methoden in Verbindung mit

Heigeade Strahlen bei Krankheiten Auskunft koſtenlos

3. Magenleiden, nach Beſtrahl. 5 Pfund zugenommen. St.

Beſtrahlungen ſind ſchmerzlos. Weitere Zuſchriften über

440000900000000060 069999069006009699089

J. G. Hollmig's Sohn.
9 kauft

Roggenſroh Pa. Weißkoh Syndetikon,
klebt, leimt und kittet alles!

füſſtigen Leim
empfiehlt Herm. Steinbeiß.Klausenitzen, gibt ab Buggisch.

e

Zahn-Atelier
S Annaburger

g Landwehr-
Verein

(eingetragener Verein).

Sonna ben cl, den
19. d. Mts. abends 8 Ahr
Monats Versammlung

bei Hrn. Kamerad Däumichen-
Tagesordnung:

1. Verleſen der Niederſchrift über
die letzte Mon. Verſammlung.
Beſprechung über Abhaltung
von Verſammlungen und ſon
ſtigen Veranſtaltungen gemäß
Verfügung des Herrn Mini
ſters des Jnnern.
Beſprechung über Begräbniſſe
und evtl. Erhöhung der Sterbe
Unterſtützung

4. Anträge u. Vereinsangelegen
heiten.

Um zahlreiches e bittet
der Vorſtand.

Naundorf.
Sonntag, den 20. d. Mts.

von abends 7 Uhr ab
Tanz Kränzchen
wozu freundlichſt einladet

Paul Müller.

Brief-Ordner,
Schnellhefter

in Quart und Folio Format,
vent Herm. Steinbeiß.
Redatkion, Druck und Verlag
Hermann Steinbeiß, Annaburg

2.

3.
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